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Mein Leser



ein gut Gebiß und ein guter Magen-



dies wünsch ich dir!



Und hast du erst mein Buch vertragen,



verträgst du dich gewiß mit mir!








(Friedrich Nietzsche, Die fröhliche
Wissenschaft)
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sich verrannten -bekannte sich



ich bin gegen einen Zauberstab getanzt?



in den kristallen wegen?



bahnen sich da die alten bilder



von märklin



und legoeisenbahnen



die sich in der liebe zeichnen



und erweichen



Sie in Bildern



als ich lieder sang



aus lautlosen stimmenmündern



die vordere



und in einem gebastelten glasschiff stellt sich im Erleben?



als ich durch den thales kopfes halse zog



gegen stofftiergewirr



und endlicher stimmenentfaltung



in meinem korallenhaus



der fabel die zu anananse spinnen



und mich härtete.



erlebe ich das wir in einem mir?



der weg zeigt bilder



schilder der begangnen wege



die sich türmen in der letzten



von freiheit und



in der hohlen hand gebannt



zwischen alice und pitje puck



sie ich das du in einem wir



das sich führt und wirr



Die Erinnerungen!






















rätsel










donnernd in sich erzählt der lustgott



von der verwandlung



des in uns zu dir über.



du erzählst den steinigen ring



der sich rundet in zeichen



und rätseln.



der stein der zeit



die hohe erklärung



die niedere auferstehung des auch:



wir bin ich



Wenn ich über dir bin in mir?



wer in mir über das ich steht der steht über sich in sich



wer bin ich?



ich drehte das bild



gesalzen



die blutsverwandten



im über sein



in ich die verdrehte dreifaltigkeit:



du stehst gebärtigt im negativen wir bin ich



Wenn ich über dir steht!



ich sprach verdreht



nieder mit dir!



hoch mit dem gefalteten ich

bin



du warst.



Ich verstand.















































du kann denn du willst musst will / will ich?










Ich werde mich vermehren



gesprengt in den atmosphären der turmhaften gebäude der



hymnen



die sich zeichnen durch die diabolik des weisenden urmutterwegs:





logik ethik ontologie u. metaphysische systeme





des in sich gedrehten.



ich wollt ich wär hymne



nicht gedicht nicht sonett



in den sphären der feder der urmutter des seins.





ich wollt ich wär der rhythmus des atlantiks gelenkt durch ein



plasmatisches chrom aus den schwingenden organen



des vergehenden pastells





ich wollt ich wär ein beschienenes liebendes lied



durch gesungen tausend zungen die es verschmelzen in den melodien
der kehlköpfe



ein metapher ein licht ein diamantenes band.



ein sichtiges verlierendes reimgebilde



das sich in der sprache des weisen der liebe durch die sterne
lernte.



ich wollt ich wär wahrheit



ein bild der reinheit gesalbt und beschlossen durch einen
krampfhaften finder der mich suchte:



Ich werde sein quadratisch die welt bestehlen



rund den duktus der sprache formen in der höhe des raumes.



Ich werde bild sein bild allegorie und wahnige



wahrheit durch die zeit



durch gefallen steine gerundet in sandigen erdschächten



Ich werde durch die Zeile der fehlenden buchstaben geschrieben
werden



und verbildert in büchern mich selbst lesen. Ich werde du
sein..

















das dichterlied










atmosphärisch singt das gelogen. in das Gelogen.



gefallen aus zweistimmiger tonlage das grau der wolken



des nachmittags.



melodisch bestückt der Moment



in den sinfonischen melodie baukasten.



ich spiele auf dem tonleiter das a



es wird c und rundet sich in einem wortbild der tastatur.



präludiere ich die worte mein gehirns



die sich entfügen durch die zeilen



der berührungen der assoziation



von a nach z.



alphabetisch reimt sich das gefüge in einem blatt



mit jedem a ein b eine idee



ein Wortlaut



aus tiefen der schizophrenie



sterben in begegnungen der erkenntnis



der stimmen in sich



die innen in gefallenen bruchstücken



der harmonie der worte



die nach aussen dringen und nach innen sich suchen



um wege nach oben zu finden.











































der große Gig










stille glockenschläge vom nordlicht her.



gepolt das eis.



getrommelt steht die zeit die sich wie ein dom erbaut in den
sturmfluten der meere.



es sind so viele lieder zu singen hinter den mauern



der stunden



die sich brechen in wellen der relativität.



blau beklebt die minute der wogenden gottheit



umrandet und adlersleicht geschaffen in den mauern der ozeane.



singend tanzt ein genie



im gezähn antlitz



die augen gefallen



in wirrnis und fragment gebrochen gerandet



Wasserseelen aquaminor.





klebend in sich selbst bestückt und verrückt



das monument des sängers der in den hallen der meere seine
schwingen singen lässt.



er bindet schlingen um mich



du bindest schlingen in uns



knoche schwingen wir durch seine schlingen.





stille.



der schall verlor sich die schlinge verzog sich



gegenteilig floss der strom des lichts in einem nichts.



lautleises zirpen vom nordrand.



stille.



laute begegnungen des singenden sinfonischen magiers durch



ein präludium der höhe.



ein wellenschlag ein breiter ton der winde erbeben lässt.



Eine Minute beschwingt das licht durch die adern der zeit.



er bindet mich durch seine schlingen.



ich finde mich im gehaupteten ton



und erhebe den choral:



wir schwingen durch die meere poseidon!



du schwingst



ich schwinge in deinen foxtrott



du bindest die zeichen



ich singe.



Wir fließen in uns.



unsere stimmen.



sah ich dich schwingen



in den tonlagen des goldenen kalbs,



so singe ich mit dir den gesang des kanons der meeresboten.





die visionen beklemmen sich



das bild erreicht mich von fernher.



Ich sang -



- dich im traum zu boden.



der choral verflog in den hallen des meeresdomes.



und wieder kleben die stunden in der stille vom nordlicht



auf den türmen der götter.

























































Instrumental










sich in der haut des cocon



ein schrei ein blähendes organ ein stille ruf: Explosion



unter den lungenflügeln



in frierender ängstlicher masse



ein wortschwall



ein morbides Instrument: implodiert bin ich



in den flügen die mir hauch versprachen



und mich in transparenter



verstellt enthob/



Entist entist war ich



gestellt



verflogen die asche des feuers



das glimmt in den spalten unser gehirne:



ich wanderte von einem pol/



brach vor deine tore



und es zog ein strich



wie ein lichtjahr durch das netz/



vernetzt: online



an und aus die momente des ich kann dich nicht zurücklassen



weil ich du mich zurückliesst:



gibt es mich hinter den pforten der zeit



oder erblindet die phantasie in den unbegangenen zonen:



ich habe mich wieder



und mich auch dich wie ein licht



im schatten vergraben



durch die herzen der sonnen/



wir verließen uns in den herzen der seele



in Babel:
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